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Preuße n.
Berliner Börse vom 15. Dezember: Staats=Schuld¬

Scheine Briefe 90¾, Geld 90⅝; pr. engl. Anl. 1818
Briefe 102 ¾, Geld 102¼%; preuß. engl. Anl. 1822 Briefe
102 7, Geld —

Deutschland .
Vertrags =Urkunde des Vereins mehrerer deutschen

Bundesstaaten zur Beförderung des freien Handels
und Verkehrs. (Fortsetzung.)

Art. 8. Durch die in dem Art. 7 stipulirte Nichterhöhung
der Transito =Abgaben ist eine neue Regulirung der jetzt
in den Vereinsstaaten bestehenden Durchgangszölle, wo¬
durch keine Erhöhung dieser Zölle und überhaupt keine neue
Belästigung herbeigeführt wird , nicht ausgeschlossen. Es
entspricht vielmehr dem Zwecke des Vereins , daß auf eine
solche Regulirung überall Bedacht genommen werde, wo
dieselbe nicht bereits geschehen ist, man aber durch Verein¬
fachung der Erhebung und der Kontrolle die Zollpflichti¬
gen erleichtern kann. Jeder Vereinsstaat, welcher von der
Befugniß einer neuen Regulirung seiner Zolleinrichtungen
Gebrauch macht, ist verbunden, unter Mittheilung der
darüber getroffenen Bestimmungen , den übrigen Staaten
des Vereins nachzuweisen, daß in deren Folge weder eine
Erhöhung der bisherigen Transito =Abgaben , noch eine son¬
stige größere Belästigung des Transito=Handels und Ver¬
kehrs Statt finde. . Jassnenden Steet

Art. 9. Einem jeden zum Verein gehoreneen Staat
oder auch mehreren derselben gemeinschaftlich bleibt die
Befugniß , einseitig Repressalien oder Retorsionsmaßregeln
zu ergreifen, welche überhaupt mit dem gegenwärtigen
Vertrage , zwar nicht beabsichtigt, wohl aber vereinbar
sind. Selbst eine Erhöhung der Transito=Abgaben als
Repressalien oder Retorsion gegen auswärtige zum Verein
nicht gehörende Staaten bleibt in dem Falle ausdrücklich
vorbehalten, wenn eine Erhöhung der dort bestehenden
Transito=Abgaben dazu auffordern sollte. Jedoch versteht
es sich von selbst, daß auch durch die für solchen Fall aus¬
drücklich vorbehaltene Anwendung von dergleichen Maßre¬
geln nur das nicht zum Verein gehörende Ausland getroffen
Und den im Art. , enthaltenen , einen Hanptgegenstand
der gegenwärtigen Vereinbarung ausmachenden Stiputa¬
tionen und dadurch den Vereinsstaaten gegenseitig einge¬
räumten Rechten nicht zuwider gehandelt werden darf.

Art. 10. Sollte es bei der Ausführung der vorstehenden

Art. 7. bis 9. auf den Begriff des durchgehenden Gutes
(Transito = Guts) ankommen, so ist derselbe in jedem
Staate des Vereins zuförderst aus der eigenen, dermalen
schon bestehenden Gesetzgebung zu entnehmen. Im Zweifel
aber heißt: durchgehendes Gut Alles, was entweder ,
ohne umgeladen, oder wenn es umgeladen oder gelagert
wird, ohne zur Consumtion oder zum Verkauf im Lande
bestimmt zu seyn, über eine Gränze des Landes ein= und
über eine andere Gränze desselben ausgeführt wird,

(Forts. folgt.)
München , 15. Dez. Der k. geheime Rath K. A. von

Mastiaux, vorm. Domherr zu Augsburg und vom Jahre
1804 bis 7 Direktor der General=Landesdirektion für die
Provinz Schwaben, ist am 12. d. mit Tod abgegangen ,
Durch seine Schriften über den Kirchengesang hat er sich
ein bleibendes Verdienst erworben. Als Redakteur der Lit.
Zeitung für kath. Geistliche hat er mehrere Jahre einen
muthigen und ehrenhaften Kampf für seine Religion und
seine Kirche bestanden. Er war 1766 zu Bonn geboren.

Hamburg , 12. Dezember. Hier klagt man im Publi¬
kum über schlechte Zeiten; obschon die beiden neu errichte¬
ten Sparkassen überlaufen werden und die Miethen noch
immer sehr theuer bleiben; obschon Hunderte von neuen
Wohnungen entstanden sind und das Quartier des neuen
Theaters bereits mit sechs neuen Straßen verschönert ist.
Die öffentlichen Bauten schreiten rasch fort; das neue
Gefangenhaus am Lombardwall steigt täglich höher, so auch
das neue Gebäude des Stifts zum heil. Geist am Neuen¬
wall. Am Kehrwiederwall legt die Familie Abendroth eine
kolossale Korndampfmühle an. Die Landleute hiesiger Ge¬
genden haben wieder viel baares Geld. Die Munze in
Altona kommt sehr in Aufnahme; hiesige Kaufleute haben
seither viele neue Fredricksd' or dort prägen lassen , so wie
auf Rechnung Londoner Häuser viele Hunderttausend Dol¬
lars zu dänischen Species umgeprägt worden sind.

— Ein hiesiges Blatt spricht von alten Hansischen
Kriegsschiffen, welche bei dem neulichen niedrigen Wasser¬
stande auf dem Grunde der Trave sichtbar geworden.

Hamburg , 13. Dez. Auf der dänischen Insel See¬land hat man am 2. Dez. , Abends zwischen 7 u. 8 Uhr,
ein Nordlicht bemerkt; eine Naturerscheinung, welche nachvielen Physikern elektrisch seyn und mit den Urachen der
Erdbeben in enger Verbindung stehen soll.

Die Mainzer Zeitung widerruft die von ihr mit¬



getheilte Nachricht von dem Schiffbruche des engllischen
Paketboots Bathurst , welches 17 Fäßchen Gold geladen
haben sollte.

Oestreich .
Wien, 11. Dez. Metall. 96⅝; Bankaktien 1096.
Semlin , 2. Dez. Ich sende Ihnen hier Auszüge aus

zwei Briefen, welche an hiesige angesehene Kaufleute ge¬
langten, ohne mich jedoch für deren Richtigkeit im ge¬
ringsten verantwortlich zu erklären. — Orsova , 26. Nov .
Die türkische Besatzung von Widdin soll mehrere Streif¬
corps in die kleine Wallachei geworfen haben, welche den
Rücken der von dem General Geismar bei Kalefat be¬
fehligten Truppen beunruhigen. Der Pascha von Widdin
hat offentlich ankündigen lassen , daß die Russen durch einen
Theil von Hussein Pascha' s Armee gezwungen worden seyen,
die Belagerung von Silistria aufzuheben. Ob der Seras¬
kier sich selbst dabei befunden , wird nicht gesagt. In auen
türkischen Donaufestungen sind fränkische Offiziere ange¬
kommen, die sich mit Verstärkung ihrer Festungswerke be¬
schäftigen sollen , und die, so viel es die Jahreszeit erlaubt,
ihre Arbeiten bereits begonnen haben. “ — „Schreiben eines
israelitischen Kaufmanns aus Sophia, ohne Datum. Bei
Adrianopel ist ein großes Lager aufgeschlagen , wo alle
Truppen, die nicht gegen den Feind verwendet werden,sich
sammeln sollen. Der Großwessier hat Anstalten getroffen,
um das verlorne Varna wieder zu erobern. Der Sultan
will selbst nach Adrianopel kommen, und der Pallast des
Pascha' s wurde zu seinem Aufenthalte zugerichtet. Die
Muselmänner sind sehr exaltirt , und jetzt, wo es glücklich
geht, eilt Alles zur Armee. In der Hauptstadt werden
Stegesfeste gefeiert. Die Griechen und ihre Freunde sind
besturzt. Erstere suchen bei der Pforte wieder in Gunst
zu kommen; allein das Mißtrauen gegen sie ist zu groß,
als daß es ihnen gelingen sollte , den verlornen Einfluß
wieder zu gewinnen, nachdem die Türken gelernt ha
sie zu entbehren. Man ist darauf bedacht , der Jugend eine
bessere Erziehung zu geben, und kein Verbot hindert den
Türken mehr , sich zu unterrichten . Fremde, welche in den
orientalischen Sprachen bewandert sind, haben sich in Kon¬
stantinopel niedergelassen, um bei den diplomatischen Unter¬
handlungen der Regierung nützlich zu seyn, und für den
Unterricht zu sorgen. Unter andern erscheint eine monat¬
liche Schrift, welche von einem ehemaligen deutschen Offi¬
zier redigirt wird, welcher bei den Griechen war, aber
dort seine Rechnung nicht fand. Diese Schrift macht viel
Aufsehen, und wird zur Verbreitung in alle Gegenden ge¬
schickt. Den Türken werden darin neue Siege und der
Anfang einer neuen Zeitrechnung verkündet. Bald werden
auch die Israeliten nicht mehr nöthig haben, ihre Reli¬
gionsbücher aus Deutschland zu ziehen, man wird sie in
Konstantinopel drücken." (Augsb . Allg. Zeit.)

Ikalien .
Ankona , 6. Dez. Nachrichten aus Poros vom 6.

Nov. zufokge , waren die Gesandten der drei Mächte noch
immer dort anwesend, und die Konferenzen zwischen ihnen
und dem Grafen Capo ' Istrias über die Festsetzung der
Gränzen des neuen griechischen Staates dauerten noch
fort, ohne daß jedoch das Beindeste darüber bekannt
wurde. — Um einen Begriff von dem Zustande derjenigen
Gegenden Griechenlands zu geben, die von dem Verhee¬

ter und des Grafen Capö ' Istrias, wozu man natürlich
die besten auf der Insel wählte , alles Nothwendige und
sogar die Fensterscheiben mangelten, und diese Wohnun¬
gen einige Tage lang gar nicht bezogen werden konn¬
ten. — Von den griechischen Kreuzern sollen wieder meh¬
rere mit Mundvorrath nach Konstantinopel bestimmte
Schiffe angehalten und aufgebracht worden seyn.

Schweiz .
Ein heftiger Sturm hat am 2. Dez. in Genf und der

Umgegend großen Schaden angerichtet; auch mehrere
Schiffe auf dem See sind verunglückt .

Frankreich .
Marseille , 9. Dez. Alle Approviantirungen, die hier

nach Morea veranstaltet wurden , sind eingestellt; man
hat anerkannt, daß der dorthin gesandte Vorrath an Le¬
bensmitteln, die sich aufbewahren lassen, für ein ganzes
Jahr, jeden Tag zu 16,000 Rationen gerechnet, hinreicht ,
Hier liegt ein griechisches, mit trockenen Früchten belade¬
nes, Schiff von der Insel Samos in Quarantäne; dieß
ist das erste Schiff, welches unter griechischer Flagge zu¬
gelassen wurde.

—Consolid. 5 v. Hund. am 15. Dez. 106 Fr. 90 . ;
dreiproz. 73 Fr. 80 C.

Großbritannien
London, 12. Dez. Der brasil. Konsul, der mit Hru.

Noble zu Porto verhaftet war, ist nebst mehrern seiner
Landsleute auf die Vorstellungen des Vicomte Itabayana,
brasil. Botschafters bei unserm Hofe, in Freiheit gesetzt
worden und vor einigen Tagen in England angekommen.
Man muß hiebei bemerken, daß die Vorstellungen unserer
Regierung zu Gunsten brittischer Unterthanen mit der
größten Gleichgültigkeit ausgenommen wurden.

Es scheint nach den Berichten aus Rio=Janeiro, daß
die Herren Guerraro und Mozinho Albuguerque, welche,
fast gleich nach ihrer Ankunft aus Lissabon in England,
nach Brasilien abgereist waren, um dem Kaiser von der
Lage der Angelegenheiten in Portugal eine richtige Idee
zu geben, von Sr. Maj. sehr gut aufgenommen worden
sehen. Diese Abgesandten haben D. Pedro alle Ereignisse
bis zum 16. Aug . getreu dargestellt und ihm die Ankunft
der jungen Königinn zu Gibraltar, so wie deren Abreise
nach England berichtet , welche der Kaiser sehr gebilliget
hat. Ju den am besten unterrichteten Zirkeln zu Rio glaubte
man, die Mission des Lords Strangford sey völlig geschei¬
tert, indem der Kaiser und die Brasilianer über Don Mi¬
guels Benehmen höchst entrüstet waren. Nach Privatbrie¬
fen hatte der Kaiser sich anfangs geweigert , den Lord zu
empfangen, weil er vernommen, daß dessen Mission den
Zweck habe, ihn zur Anerkennung Don Miquels zu ver¬
mögen ; später soll indessen Se. Maj. dem Lord eine Au¬
dienz bewilliget haben.

— Nach franz. Blättern soll Donna Maria da Glocia
vor einigen Tagen ein in den schmeichelhaftesten Aus¬
drücken abgefaßtes Schreiben des Königs von England er¬
halten haben, worin dieser Monarch ihr den Titel einer
Königinn von Portugal gibt.

Rußland .
St . Petersburg , 3. Dez. Gestern ward das Fest

der Thronbesteigung Sr. Majestät des Kaisers Nicolaus
in sämmtlichen Kirchen durch feierlichen Gottesdienst
begangen.

— Der kaiserliche Vize=Kanzler, wirkliche Geheime Rath,
Graf Nesselrode, ist, dem Allerhöchsten Willen gemäß, seit
seiner Rückkehr nach St. Petersburg wieder in völlige
Funktion bei dem ihm anvertrauten Ministerium getreten .

— Durch fleißig fortgesetztes Schurfen sind seit einiger
Zeit in dem nördlichsten Berg=Bezirk, dem Bogoslowski¬
schen im Werchoturischen Kreise, äußerst beträchtliche Gold¬
sandlager entdeckt worden. Das letztentdeckte hält sogar
20 Solotnick Gold in hundert Pud Grus, während man
schon Sand, der ungefähr ein halbes Solotnick führt, des
Auswaschens nicht mehr für unwerth hält. Das Daseyn
des Goldes in so hoher Norderbreite ist merkwürdig.

Stawropol , 11. Nov. Gestern ist der General von
der Kavallerie , Emanuel , der die Truppen an der kaukast¬
schen Linie commandirt , nach glücklicher Beendigung seiner
Expedition gegen die Karatschajewer , ein Gebirgsvolk , das
uns abgeneigt war, nach Stawropol zurückgekehrt . Am
Füße des Elborus in unzugänglichen Schlupfwinkeln sich
aufhaltend , wo sie keine Züchtigung besorgten, machten die
Karatschajewer nicht nur selbst öftere Einfälle in unsere



Gränzen, sondern ihr Gebiet, unsern Beobachtun
zogen, diente nebst den angränzenden Bergen und, Schtzichze
ren auch stets als ein Sammelplatz für alle, Zedmenn ge
land feindlich gesinnte Bergvölker jener Gegent, trnn##
sich zusammenrotteten, um gemeinschaftlich Invasionen z
nachen, welches zusehends seit der Zeit zunapg . , Man
türkischen Regierung der Krieg erklärt wurde, umRov .
näherten sich unsere Truppen, von dem General Emanuel
in Person angeführt, der Felsenkluft von Karatschajew
und begannen um sieben Uhr Morgens den Kampf
den Verzbewohnern, die mit verzweifeligeteuherganhngenge

dieser Schutzwehr ihres ungestraften

u ites zu weichen, dessen unerschrockener Muth auch

ereichte . Erschrekt , schickten de. Sigieionen guch gepährt
o vev Aim 3. Rov. leiseten der Beherscher der Karat=

auch aus den drei andern angesehensten Aeltesten =Familien,
und verpflichteten sich, nicht nur fernerhin keine Zusam¬
menrottung der Bergvölker in ihrem Gebiete zu durte
sondern auch aus eigenen Kräften deren Eindrange in
unsere Gränzen zu steuern, und von jeder feindseligen Ab¬
sicht derselben die benachbarte russische Obrigkeit in Kennt¬

Die Bändigung der Karatschafen ist von großer Wich¬
tigkeit für die Ruhe und Sicherheit des kaukasischen
Gebietes.

Fürstenthümer Moldau und Wallachei.
Bucharest 95 Nov. Der hiesige Divan erhielt vonStezt # ssensten Befebl, Vorsorge

den Gheaoten Poaen den genssene . . 88
für die Verprovantrung der von dem

secpteg, gun ,
vier bomwenden rusisser Vortähe in den Magazinen er¬
Hofe nd, be den Lundnann einzefeidger geschet

daß die Türken aus Silistria vorgerückt seyen und ansin¬

rrutigen. In Rutschuk haben dienochreg #
sertärtung erhalten, und es ohtzisteant Oonanelfer solt

eher dee Eneignisse bei der Armee von Varna haben wir
widersprechende Gerüchte . Einige sagen, Gene¬

al Rüdiger stehe mit seinem Stabe in
Bazgghschist , und

verdalte burch, verschrad Zieinere Corpo gegangen,
vis muit Hirdova, Bohz. , dere , ogezsen ungehung,
es Cowps bestude iu, den Sirten keigeswpezs eingeschlos¬

in sech

e Sestung vo gngelegentlichst mir Errichtung von
Pageznen daselbse beschäfrihge.„

Privat=Nachrichten aus
kandia bestuitiv als von ud man hegt die Hoftung ,

trennen derlaritt son , „ tern übergeben werde, um,
as dieselbe den Maltheser oy,

alen Nationen ein Freisa¬
est noch 2 andern Insein, Verbindlichteit, welche den

en im Archipet zu seäugerlegt werden soll, würde darin
Nealthefern dagegen . Seeräuber zu schützen , und
estehen , die Schifahrr geczen, Gewässern ausztrotten .

ie Seeräuber selbst auf allen . —

Canea (Insel Candia), 17. Oktober. Hr. Fornetti,
franz. Consul im hiesigen Hafen, der, seitdem die Flaggen

der 3 Mächte hier nicht mehr weheten, als Privatmann
lebte, hat so eben ein Schreiben von Seiten Sr.
des Hru. Grafen Guilleminot erhalten des wefentlichen
Inhalts: „daß die 3 Botschafter die Metzeleien auf Can¬
dia nicht mit Gleichgültigkeit hätten sehen können; daß
sie mithin die Admiräle aufgefordert hätten, Maßregeln
zu ergreifen, um die Erneueruug solcher Metzeleien zu ver¬
huten, und daß der englische Admiral durch seine Collegen
beauftragt worden sey, sich hierhin zu begeben, um einen
Waffenstillstand zwischen den Griechen und Türken zu
Stande zu bringen.“ Der Botschafter schließt sein Schreiben
mit der Aufforderung an Hrn. Fornetti, sich zurückzuziehen,
um den Turken einen ostensibeln Beweis von dem Abscheu
zu geben, den die Metzeleien auf Candia den 3 Mächten
eingeflößt haben. Er fügt hinzu: „diese Maßregel darf
Sie nichts über das zukunftige Loos jener Insel muth¬
massen lassen .

In Folge dieses Schreibens treffen Hr. Fornetti und
sein Kanzler Gaspari ihre Vorbereitungen und erwarten
nur ein franz. Kriegsschiff zu ihrer Aufnahme . Die Ab¬
reise dieser Beamten wird vielleicht nicht die moralische
Wirkung hervorbringen, die man von ihr erwartet. In
diesem Augenblick schlägt man sich nicht: beide Theile be¬
obachten sich, und es scheint, daß die Griechen Befehl er¬
halten haben, sich auf die Erhaltung ihrer Stellungen zu
beschränken . Da es den zu Candia und Retimo commandi¬
renden Paschas an Truppen fehlt, und sie nur die Bewoh¬
ner haben, um sich zu vertheidigen, so werden sie in den
Festungen blokirt, von welchen sie sich nicht weiter, als
eine halbe Stunde entfernen können: Rings um Canea
ist das Land frei, weil Mustapha Pascha die Griechen
auf den Gebirgen hält. Selten wagen diese von denselben
berab in die Ebene zu streifen, indem sie gleich durch die
Reiterei zurückgetrieben werden. Auf dieser Seite werden
die Insurgenten von dem Baron-Reineck befehliget , der
von dem Präsidenten Griechenlands hierhin gesandt wurde .

Bekanntmachung.
Mit dem 1. Januar k I. kommt zwischen Rheinbach und Eus¬

kirchen, über Flamersheim und Kuchenheim, eine Cariolpost in
Gang, welche

Sonntags,
Dinstags und
Donnerstags

Morgens um 4 Uhr aus Rheinbach, und
Mittags um 12 g u Euskirchen abgeht .

Mit dieser Post können auch personen befördert werden . Das
Personengeld beträgt 5 Sgr. per Person und Meile, wofür jeder
Reisende auch 30 Pfund Sachen frei mitnehmen kann. Die jetzt
zwischen Euskirchen und Flamersheim bestehende Cariol =Post wird
vom obengedachten Tage an niest mehr coursiren.

Düsseldorf , den 16. Dezember 1828.
Der Post=Inspektor für die Rhein=Provinzen,

Gerike.
In der DuMont=Schauberg ' schen Buchhandlung

in Köln und Aachen sind die vorzüglichsten Taschenbücher,
Stick= und Strickmuster , Jugendschriften , Spielwerke rc.,
welche sich zu Weihnachts= und Neujahrsgeschenken eignen,
zu den billigsten Preisen zu haben.

Konzert=Anzeige .
unterzeichnere Direktion gibt sich die Ehre, den Freunden der

Tonkunst anzuzeigen, daß nächsten Dinstag den 23. Dezember,
Ahends 6 Uhr, im Horst' schen Saale auf dem Domhof ein

Vokal= und Instrumental =Konzert
Statt findet , dessen Ertrag zum Besten des Unterstützungs=Fonds
hiesiger Orchester=Mitglieder bestimmt ist.

Wir hoffen, durch Wahl und Ausführung der Musikstücke dem
kunstliebenden Publikum einen genußreichen Abend versprechen zu
dürsen, und laden dasselbe zur geneigten Theilnahme hiermit erge¬
benst ein.

Eintrittskarten à 15 Sar, sind vorläufig schon bei Herren Gebr.



Almenräder, Schilderergasse Nro. 26, und bei Herrn G. Tappen,
Laurenzplatz Nro. 4, zu haben. Köln, den 19. Dezember 1828.

Die Direktion der Konzert=Gesellschaft .
Da der mitunterzeichnete Rechnungsführer Premier =Lieutenant

Lehmann die Regiments= und Casern =Geschäfte mit dem Schlusse des
Jahres 1828 abgibt, indem derselbe seine Entlassung aus dem
Militär=Dienst nachgesucht hat, so werden alle diejenigen, welche
laut eingegebenen Rechnungen noch Forderungen an die Regiments¬
und Casern=Casse zu machen haben , aufgefordert, ihre Ansprüche bis
zum 15. Januar 1820 beim unterzeichneten Commandeur des Re¬
giments geltend zu machen Nach Verlauf dieser Frist werden keine
Forderungen für das abgelaufene Jahr mehr angenommen.

Bonn, den 17. Dezember 1828.
Das Cassen =Curatorium des 7. Ulanen=Regiments

v. Kurßel, v. Graeve, Lehmann,
Obersilt. u. Commandeur. Major: Pr.=Lieut. u.Rechnungsführer .

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 24 d. M. soll die Lieferung nachbenann¬

ter Gegenstände an das Arbeitshaus in Brauweiler im Wege der
Lizitation an den Wenigstfordernden verdungen werden .

Lieferungslustige werden eingeladen, sich am genannten Tage,
Vormittags um 0 Uhr, im hiesigen Regierungsgebäude einzufinden,
woselbst die Lieferungs =Bedingungen schon vor dem Termine einge¬
sehen werden können . Es werden verdungen:

1) 1042 Pfund ungereinigte Schafwolle,
2) 165 Pfund feiner gereinigter Flachs,
3) 515 Pfund ordinärer „ „
a) 50 Pfund gebleichtes flächsenes Webgarn,
5) 60 Pfund Pferdehaare ,
6) 50 Pfund Schusterhanf ,
7) 5000 Ellen Hanfleinen, 1 Elle breit,
8) 3280 Ellen Wergleinen, 1 Elle breit,
0) 126 Stück wollene Bettdecken,

10) 260 Pfund Oberleder,
11) 500 Pfund Sohlleder ,
12) 186 Pfund Brandsohlleder,
15) 300 Pfund Stärke=Abfall,
14) 125 Pfund Leim,
15) 200 Pfund Karrenschmeer,
16) 35 Pfund weiße Seife,
17) 2120 Pfund schwarze Seife,
18) 4500 Stück Reiserbesen .

Köln, den 15. Dezember 1828.
Der Regierungs=Präsidenr .

Dinstag den 23. d. . , Morgens 0 Uhr, werden im Hause des
Gastwirthes Kaltwasser zu Büschbell 23 Morgen Schlagholz öffent¬
lich gegen baare Zahlung versteigert. Der dießjährige Hau ist größ¬
tentheils an das Feld zwischen Hücheln und Buschbell anschießend,
und daher die Ausfuhr sehr erleichtert.

Büschbell , den 12. Dezember 1828.
Müngersdorf , Förster.

Freiwillige Mobil. ==Versteigerung.
Am Montag den 22. lauf. Monats Dezember , um die gewöhn¬

lichen Vor= und Nachmittagsstunden, werden dahier auf dem Ro¬
thenberg im halben Mond Nro. r die von dem verlebten Bierbrauer
Heinrich Joseph Karthausen nachgelassenen Hausmobilien jeder Art,
so wie ein Vorrath von Fässern , Bier, Malz und Hopfen , öffent¬
lich und meistbietend aus freier Hand verkauft werden.

Roffers , Notar.
Zu verkaufen

zwei Theken und eine Hausthür mit Schloß und gänzlichem Eisen¬
beschlag, beides in bestem Zustände, wovon das Nähere in Nro. 7
in der Bürgerstraße zu erfahren ist.

Ein kleines Violoncelle von einem vortrefflichen Tone steht billig
bei Antiquar Späner zu verkaufen.

In einem Kaffeehause wird ein honneter, mit guten Zeugnissen
versehener junger Mann als Marqueur und Aufwärter gesucht. Die
Expedition sagt, wo.

Eine Partie Ebenholz liegt in Kommission zu verkaufen, und wird
uch in einzelnen Stücken abgegeben . Näheres auf dem Bach No 8.

Köln, in der Buchhandlung und

Vorläufige Versteigerung .
Mittwoch den 4. Februar 1820; Vormittags 10 Uhr, werden

in dem mitzuversteigernden Hause Nro 23 zu Niehl die nachbe¬
zeichneten , zu dem Nachlasse der daselbst verstorbenen Ackersfrau
Mechtildis gebornen Dick, Wittwe von Heinrich Weidenfeld, gehö¬
rigen Immobilien öffentlich und meistbietend versteigert.

Die Versteigerung geschieht theilungshalber auf Ansteheu und in
Gegenwart von Christian Dick, Margaretha Dick und Mechtildis
Dick, beide letztere unverehelicht, alle Ackerer, Gertrude Dick, Ehe¬
frau des Schuhmachers Theodor Lang, sämmtlich großjährig, zu Niehl
wohnhaft, vertreten durch Herrn Advokat=Anwalt Galet zu Köln ,
gegen Frau Elisabeth geborne Klutzen, Wittwe von Johann Dick,
Ackersfrau, zu Niehl wohnhaft — sowohl in eigenem Namen, als
auch als natürliche Hauptvormünderinn ihrer minderjährigen Toch¬ter Anna Maria Dick, in Zustand des Bei=Vormundes, namentlich:
Christian Dick, Ackerer, zu Merheim wohnhaft, — Matrhias, Pe¬
ter, Heinrich und Elisabeth Dick, alle Ackerer , zu Niehl wohnhaft,Christina Dick, Gattinn des zu Köln wohnhaften Angestellten
Herrn Kaspar Pilartz, — Theodor Dick, Ackerer , zu Niehl wohn¬
haft, — Matrhias Degen, Knecht , zu Höscheid wohnhaft, — Matthias
Jonas, Maurer , zu Niehl wohnhaft , sowohl in eigenem Namen ,als auch als natürlicher Haupt=Vormund der mit Cäcilia Degen er¬
zeugten minderjährigen Kinder, namentlich : Christian, Matthigs ,
Peter und Christina, in Zustand ihres Bei=Vormundes Namens:
Christian Dick, Ackerer, zu Merheim wohnhaft, — Mechtildis Jo¬
nas, Ehefrau von Peter Sturm , Fuhrmann, zu Köln wohnhaft, —
Anna Jonas, Magd, zu Köln wohnhaft, und Christian Dick, Acke¬
rer, zu Merheim wohnhaft, vertreten durch Herrn Advokat=Anwalt
Haas II. zu Köln.

Die Versteigerung wurde definitiv verordnet durch Urtheil des
hiesigen königl. Landgerichtes vom 17. November l. I , welches
zugleich den unterzeichneten Notar zu derselben Abhaltung kommittirte.
* Die zu versteigernden Gegenstände sind: 1) das Haus Nro. 23
in Niehl mit Hofraum, Scheune, Stallung, und 2 Gärten, Taxe
450 Thlr. 2) das Haus Nrv. 30½ daselbst, mit Garten, Taxe80 Thlr. 3) eine Gerißhütte daselbst am Rheine, mit einem eigen¬
thümlichen Wege, Taxe 30 Thlr. 4) ein Ackerfeld, daselbst auf dem
Werht, groß 118 Ruthen, Taxe 20 Thlr. 5) ein dito am Mäl¬
heimer Wege, groß 100 Ruthen 08 Fuß, Taxe 30 Thlr. 6) ein
dito an der Windmühle, groß 136 Ruthen 60 Fuß, Taxe 25 Thlr.
7) ein dito am Galgen, groß 72 Ruthen 36 Fuß, Taxe 10 Thlr.
8) ein dito am Dorfe, groß 50 Ruthen 12 Fuß, Taxe 20 Thlr.
0) ein dito in der Mohlen, groß 1 Morgen 141 Ruthen, Taxe 60

ein dito im Buschkamp , groß 170 Ruthen 80 Fuß, Taxe20 Thlr. 11) ein dito am Lehmberge , groß 76 Ruthen 25 Fuß,Taxe 8 Thlr. 12) eine Wiese am Frasen, groß 124 Ruthen 25
Fuß, Taxe 30 Thir. 13) eine dito am Stamheimer Fahr, groß 51
Ruthen 20 Fuß, Taxe 3 Thlr., und 14) eine dito an Görgens
Weiden, groß 11 Ruthen 37 Fuß, Taxe 5 Thlr.

Bedingungen und Expertise sind bei mir deponirt, und werde ich
Steigeliebhabern jederzeit die Auskunft ertheilen, welche sie in dem
Falle seyn möchten , von mir zu verlangen.

Köln, den 12. Dez. 1828. Fier, Hochstraße Nro. 156.
Montag den 22. dieses Monats , Abends 5 Uhr, wird im Saale

des Herrn W. Lempertz, Sternengasse Nro. 9, eine sreiwillige Wein¬
versteigerung von verschiedenen Jahrgängen , sowohl Rhein= als Mo¬
selweinen und Bleicharten 1. Qualität, wie auch Flaschenweinen ver¬
schiedener Gattungen, worunter sich eine große Partie Champagner
mousseur hier im Auslande lagernd und genommen befindet , Statt
haben.

Zwei ganz echte, ausgespielte italienische Violinen stehen bei Un¬
tiquar Späner zu verkaufen.

Angekommen heute per Dampfschiff: beste frische Schellfische, süße à
5 Sgr. per Pfund; mit Salz à 3 Sgr. 4 Pf. per Pfund; Ka¬
beljau à 4 Sgr. per Pfund, gegenüber der Minoritenkirche N. 23

Anzekommen heute per Dampfschift; vorzüglich schöne , ganz süßeScheulfische und Kabeljau, große Sandkaul Nro. 16.
Frische englische Austern, Schellfische und Spierlinge erhielt H.

König , kleine Budengasse Nro. 1.
Mit dem Dampfboot erhielt so eben frische See=Muscheln, eng

Austern und große süße Schellfische V. Cöllen , Lintgasse Nro. 6.
### von M. DüMoni =Schauberg .


	[Seite 647]
	[Seite 648]
	[Seite 649]
	[Seite 650]

